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größeren Vorkommens von Gold auf der Erde. 

So wie ein beſtimmtes Gut überhaupt nur durch ſein häufigeres Vor⸗ 
kommen, durch ſeine allgemeine Beliebtheit und durch eine in Folge ſeiner 
beſonderen Tauglichkeit im Gebrauche als Tauſchmittel entſtandene Vorliebe 
in der Geſellſchaft zu Geld wird, ſo entſcheidet auch das häufigere Vorkommen 
von Gold oder Silber neben einer beſonderen Vorliebe für das eine oder andere 
Metall vom Anfange her und aus ſich ſelbſt die Verſchiedenheit der in 
derſelben herrſchenden Währung, nämlich ob Gold oder Silber 
das allgemein anerkannte Tauſchmittel wurde. Erſt in einem viel 
ſpäteren Stadium der öconsmiſchen Entwickelung der Geſellſchaft, nachdem die 
Frage der Währung an und für ſich bereits lange feſtſteht, geht man bekannt⸗ 
lich daran, dieſelbe auf Grund des bisherigen Gebrauchs auch förmlich feſtzu⸗ 
ſtellen, und den Preis von Gold und Silber nach einer beſtimmten Einheit, 
ſowie das Verhältniß der beiden Arten Edelmetalle gegen einander zu fixiren, 
d. h. eine feſte Währung zu ſchaffen, nach welcher der Preis aller 
übrigen Güter in Gold oder Silber berechnet, und das Gold an Zahlungsſtatt 
angenommen werden muß. 

Weil ſich die Frage, ob Gold oder Silber der Maßſtab ſein ſoll, nach 
welcher der Preis der übrigen Güter in der Geſellſchaft zu berechnen ſei, nach 
dem häufigeren Vorkommen des einen oder anderen Metalles und nach der 
hierfür beſtehenden Vorliebe in der Geſellſchaft naturgemäß richtet, Beides im 
Laufe der Zeit ſich aber ändern kann, jo kann die Geſellſchaft bei Erkenntniß 
der im Allgemeinen veränderten Lage der Dinge im Intereſſe der von dem 
Beſtande eines entſprechenden und allgemein giltigen Preismaßſtabes weſentlich 
abhängigen Entwickelung des Güteraustauſches, Veranlaſſung finden, des 
Weiteren Gold ſtatt des früheren Silbers, oder auch umgekehrt, 
als die für die Zukunft bei ſich giltige Währung zu erklären. 
In Europa war bis in's 18. Jahrhundert faſt überall nur Silberwährung 
geſetzlich, und das Gold war nicht Geld, ſondern Waare. Heutzutage hat ſich 
dies, wie wir wiſſen, ſchon ſehr geändert; in einigen Ländern giebt es bekannt ⸗ 
lich nur Goldwährung und das Silber iſt Waare, in anderen jedoch beſteht 
Gold: und Silberwährung neben einander, und im Allgemeinen geht die An- 
ſchauung dahin, daß über kurz oder lang die Goldwährung in Europa die ein⸗ 
zige und allenthalben giltige werden muß. 

Wenn wir zu den weſentlichen Eigenſchaften, welche das Geld haben muß, 
damit es den Forderungen von Handel und Verkehr entſpreche, auch die ge⸗ 
nügende Menge des Stoffvorkommens gerechnet haben, und wenn Jedermann 
zugeben muß, daß die heutige Ausdehnung der Production und des Güteraus⸗ 


tauſches, insbeſondere aber des ausländiſchen Handels in Europa, eine ſolche 


Menge von Geld in Anſpruch nimmt, daß der geſammte Gold- und Silber⸗ 
vorrath in Europa zuzüglich der fortgehenden Production in dieſen Metallen 
für die Befriedigung nicht ausreicht, ſondern daß außerdem eine ſehr große 
Menge Papiergeld dafür in Europa in Verkehr geſetzt iſt, ſo bedarf es wohl 
keines weiteren Beweiſes, daß das in überwiegender Maſſenhaftigkeit jährlich 
producirte und auf dem europäiſchen Markte vorhandene Gold als Währung 
den Vorzug behaupten muß vor dem Silber, welches für ſich allein dem Geld⸗ 
vedürfniſſe noch viel weniger, und nirgends zu entſprechen im Stande iſt. 

Wenn Deutſchland heutzutage an der Silberwährung noch zu halten im 
Stande ift, und daſelbſt ein großer Theil der Geſchaͤfte wirklich mittelſt Silber 
abgethan werden kann, fo ift dies nur möglich, weil faſt in allen anderen 
Staaten Europas das Gold die Münze geworden, und Silber daſelbſt nicht 
oder nur mehr als Scheidemünze begehrt iſt. Es iſt aber gewiß, daß auch 
n daß ſich das Silber einzig und allein auf den Umlauf in Deutſchland 
concentriren würde, trotzdem, daß Deutschland auch verhältuißmäßig am meiften 
Silber auf ſeinem eigenen Territorium producirt, und trotz der Mithilfe eines 
föderaliſtiſch organiſirten Papiergeldweſens, welches mehr als das centraliſtrte 
Bankweſen anderer Staaten dem Geldbedürfniſſe unter die Arme greift, — 
Deutſchland in nicht ferner Zeit, gedrängt durch die Bedürfniſſe, insbeſondere 
feines ſich immer mehr entwickelnden auswärtigen Handels, ebenſo zur Annahme 
der Goldwährung wird ſchreiten müſſen, wie ſeine weſtlichen Nachbarn dazu 
gezwungen wurden. 

Wenn wir ferner als eine weſentliche Eigenſchaft des Goldes den größeren 
inneren Werth in dem kleineren Volumen des Stoffes hervorheben müſſen, ſo 
muß auch aus dieſem Grunde das Gold den Vorzug vor dem 
Silber behaupten, nachdem deſſen Werth jenen des Silbers um's Sechs ⸗ 
zehnfache überſteigt, und der gleiche Betrag in Silber gegen Gold ein mehr 


als zwanzigfach größeres Volumen in Anſpruch nimmt. Für das Gold ſpricht 


endlich auch die größere Stabilität ſeines Preiſes, in ſo weit derſelbe von den 


doch auch im 


Productionsksſten abhängig iſt. Das Gold wird entweder aus dem Sande 
der goldführenden Flüſſe gewaſchen oder es kommt in derben Stücken, einge⸗ 
ſprengt in anderen Arten von Urgeſtein gediegen, d. h. mit denſelben nicht derartig 
verbunden vor, daß es erſt eines beſonderen chemiſchen Prozeſſes, ſondern nurmecha⸗ 
niſcher Arbeit bedarf, um das Gold von dem es einſchließenden Geſtein zu be⸗ 
freien. Das Silber jedoch kommt ſelten gediegen, ſondern meiſtens mit anderen 
Metallen verbunden vor, und es ſind zu deſſen Gewinnung andere Hilfsſtoffe 
Schmelz: und Scheidun gsproceſſe, unter bedeutenden Capitalsauslagen noth⸗ 
wendig, welche ſelbſt veränderlich in den Koſten, auf die Höhe der Produetions⸗ 
koſten des Silbers ganz unerwarteten Einfluß üben können. Wenn gegen die 
Einführung der Goldwährung daher angeführt wird — wie dies bekanntlich 
geſchehen iſt, — daß die wider Erwarten in den letzten Decennien geſtiegene 
Production dieſes Metalles und die auf Grund der dabei gemachten Erfah⸗ 
rungen in Ausſicht zu nehmende Möglichkeit der Entdeckung noch weiterer, 
vielleicht noch ergiebigerer Goldfelder, als jene von Californien oder Auftra, 
lien, das Angebot davon in Europa derart vergrößern könne, daß eine bedeu⸗ 
tende Preisermäßigung deſſelben, ein Preisſchwanken in der feſtgeſtellten Wäh⸗ 
rung die Folge ſein würde, ſo iſt ſchon im Allgemeinen nicht richtig, und darf 
insbeſondere auch nicht überſehen werden, daß die Preisermäßigung einer be⸗ 
ſtimmten Waare auf dem Markte nicht blos von dem größeren Angebote der⸗ 
ſelben einſeitig verurſacht wird, ſondern daß dieſelbe nur dann eintritt, wenn 
die Nachfrage nach derſelben Waare dem vergrößerten Angebote gegenüber 
ſtationair bleiben, oder geringer werden würde. Letzteres iſt aber für Gold 
gewiß nicht der Fall, welches in Folge des allgemeinen ſteigenden Geldbedürf⸗ 
niſſes in Europa immer mehr begehrt wird, ſo daß ſelbſt die in den letzten 
Decennien gemachten ungeheuren Zufuhren dieſes Metalles, welche die Menge 
der nach Entdeckung Amerikas auf den europäifchen Markt geſtrömten, edlen 
Metalle weitaus übertrifft, faſt ſpurlos für den Preis des Goldes in Europa 
vorübergegangen ſind. So war es z. B. in England, wo die Goldwährung 
ſeit 1816 beſteht, thatſächlich bis heute noch nicht nothwendig, eine Aenderung 
in dem fixirten Preismaßſtabe des Goldes vorzunehmen, um die Währung mit 
einer etwa eingetretenen merklichen Veränderung des Goldpreiſes auf dem 
Weltmarkt in Einklang zu ſetzen. Dabei können vorübergehende 
lokale Schwankungen des Goldpreiſes, welche übrigens 
Silber für ſich eintreten, immerhin vorkommen und 
werden auf den Hauptſtapelplätzen des Welthandels wo auch das Metall⸗ 
geld zuſammenſtrömt, um ſo öfter bemerkbar werden, je mehr der Markt der 
edlen Metalle, wo Gold und Silber als Waare, nicht als Geld gekauft und 
verkauft werden, ein beſchränkter, d. h. auf wenige Plätze in Europa concentrirt 
iſt. Derlei locale Schwankungen für den Goldpreis giebt es bekanntlich und 
hat es immer gegeben bei Krieg oder Revolution, welche mit einer momentanen 
Störung im Handel und Verkehr verbunden ſind und ebenſo werden ein 
momentanes größeres Zuſtrömen und Zuſammentreffen neuer Geldſendungen 
z. B. in England, oder eine momentan geringere Nachfrage, auf den Preis 
von Gold und Silber herauf oder herab Einfluß nehmen, denn das Edelmetall 
iſt, bevor es in die Circulation übergeht, eine Waare, und wenn das Verhält⸗ 
niß zwiſchen Angebot und Nachfrage außerordentlich und plötzlich geftört wird 
ſo kann dies ſelbſtredend nicht ohne Rückſchlag auf den Marktpreis bleiben. 
Allein derartige und außerordentliche Störungen find auch keine bleibenden 
gleichen ſich vielmehr bald wieder aus, und können bei der Frage, ob Gold. 
oder Silberwährung in Europa vorzuziehen, überhaupt nicht en 
ſein, weil von ſolchen außerordentlichen Ereigniſſen beide Arten der edlen 
Metalle gleichmäßig betroffen werden können. Thatſächlich beftchen diese 
Schwankungen des Goldpreiſes auf dem engliſchen Geldmarkte auch fort⸗ 


während, ohne daß die daſelbſt eingeführte 
Sea dn Goldwährung oder Handel und 


Während die Goldproduction in Europa und Sibirien zu Anfang di 
Jahrhunderts auf 9200 Mark berechnet — betragt ae Nerger te weis 
Erdtheilen 120,000 Mark. Hierzu kommt die Erzeugung des übrigen Afien 
und jene von Afrika mit beiläufig 159,000 Mark, ferner die Ausbeute der alten 
amerikaniſchen Goldgruben mit circa 65,000 Mark, giebt zuſammen 344,000 
Mark oder rund 87 Millionen Thaler. Die Ausbeute der neuen Goldgruben 
in Californien und Auſtralien wird für die Jahre 1850 bis 1860 auf durch⸗ 
ſchnittlich 200 Millionen Thaler geſchätzt, was zuſammen eine jährliche Gold» 
l von circa 287 Millionen Thaler für jedes der letzten 15 Jahre 
ergiebt. 

Neueſtens iſt die Goldproduction in Californien und Auſtralien in der 
Abnahme begriffen und auch koſtſpieliger geworden; dagegen will man wohl 
wieder neue und noch ergiebigere Goldfelder in anderen Theilen des nördlichen 


und mittleren Amerika aufgefunden haben, welche ſich jedoch bis jetzt noch nicht 
bewahrheiteten und nur dazu beitrugen, die Arbeitslöhne in den bisherigen 


Golddiſtricten in die Höhe zu treiben. 


Die geſammte Metallgoldmenge in Europa wurde zur Zeit der Entdeckung 
Amerikas auf etwa 284 Millionen Thaler geſchätzt. Dieſelbe ſtieg in raſchen 
Sprüngen bis zum Jahre 1600 auf etwa 1040 Millionen Thaler, bis zum 
Jahre 1700 auf etwa 2333 Millionen Thaler und erreichte bis zum Jahre 1848 
unter Auf- und Niederſchwanken in einzelnen Zeitperioden etwa 3333 Millionen 
Thaler. Nachdem nur für 1860 mindeſtens 4000 Millionen Thaler Metallgold 
in Europa vorhanden angenommen werden, ſo ſtellt ſich die Steigerung für 


Breslau, 14. Deebr. An das kaiſerlich ruſſiſche 
Finanzminiſterium werden theils direer von den be⸗ 


treffenden Kara: Kaufleuten, theils durch Vermit⸗ aationen a 50 


telung der Geſandtſchaft des norddeutſchen Bundes 
in St. Petersburg zahlreiche Bittſchriften mit dem 
Autrag gerichtet, Zoüſtrafen und Confiscationen 
niederzuſchlagen, welche meiſt durch Unregelmäßig⸗ 
keiten der Declarationen oder andere Verſehen ver: 
anlaßt worden. Nach einer dem Bundesgeſandten 
mater dich Eröffnung können dieſe Bittſchriften der 
aiſerlichen Regierung, wie ſehr dieſelbe auch geneigt 
wäre, den Reclamationen Rechnung zu tragen, doch 
nur als Material bei den etwaigen Unterſuchungen 
dienen, während das kaiſerliche Gouvernement 
nur an die dortſeitigen Empfänger der reſp. Waare 
halten könne, von dieſem alſo auch die bezüglichen 
Anträge ausgehen müßten. Es wird deshalb 
empfohlen, daß die Abſender in Zukunft eintretenden 

alles die dortſeitigen Empfänger der Waaren zur 

tellung der etwaigen Anträge auf Straferlaſſung 
ze. veranlaſſen mögen. a 

Auf Veranlaſſung der vorgeſetzten Behörden 
ſetzen wir den Handelsſtand hiervon in Kenntniß. 

ie Handelskammer. 

Wilhelmsbahn. Wie bereits angekündigt tritt 
vom 1. Januar 1869 auf der Wilhelmsbahn ein 
neuer Local⸗Tarif auf weſentlich veränderter Grund: 
lage in Kraft. Derſelbe iſt jo eben erſchienen und 
kann bei allen Stationskaſſen zum Preiſe von 10 Sgr. 
bezogen werden. 

Berlin, 15. Dechr. Der Ausſchuß des Bundes⸗ 
raths des norddeutſchen Bundes für Handel und 
Verkehr hat ſeiner Berathung über die Vorlage des 
Präſtdiums, betreffend gemeinſame Maßregeln gegen 
die Einſchleppung und beim Ausbruch der Rindexpeſt, 
nunmehr ganz beendigt und es iſt derſelbe geſtern, 
Montag, zu einer letzten Sitzung zuſammeng treten, 
um das Geſetz, wie daſſelbe nach geſchehener Ver: 
nehmung der Sachverſtandigen in 17 555 einzelnen 

aragraphen redigirt worden iſt, zu verleſen. Das: 
elbe geht nunmehr an den Bundesrath zurück, um 
päter als 25 5 an den Reichstag zu gelangen. 

Berlin, 16. Deebr. Der Bundesrath des nord⸗ 
deutſchen Bundes hat heute Mittag um 1½ Uhr eine 
n unter dem Verſttz des Präſtdenten des 

undeskanzleramtes Delbrück. Nach Verleſung des 
Protocolls und der Aumeldung von Subſtitutionen 
wurden Baar Vorlagen des Präſidiums eingebracht: 
a. betreffend den Abſchluß einer Uebereinkunft mit 
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0 etwas höher, loco Per 2100 6. 60—70 


fie ſich vollzog, als eine 


das abgelaufene Decennium verhältnißmäßig auch zur Kürze der Zeit, in welcher 


viel bedeutendere heraus, als jene, welche im ſechs⸗ 


zehnten Jahrhundert in Folge der Entdeckung Amerikas eintrat. 


400 Mill. vollendet fein und iſt der 28. Deebr. für den 
Beginn der Ausgabe in Ausſicht genommen. Die Obli⸗ 
0 ſind mit ganzjährigem Coupon, die 
Obligationen a 100 fl., 1000 fl. und 10,000 fl. mit 
halbjährigem Coupon verjehen. Die in Papier ver⸗ 
inglichen Obligationen haben die Februar⸗Auguſt⸗, 

tat: November Verzinſung, die in Silber verzins⸗ 
lichen Januar⸗Juli, April⸗October. Nach Verlangen 
werden auch auf beſtimmte wirkliche Namen lautende 
Obligationen ausgefertigt, und zwar in jedem durch 
50 ohne Reſt theilbaren Betrage. 


Berlin, 15. December. (Gebrüder Berliner.) 
Wetter: Sehr ſchön. — Weizen loco feſt, Termine 
nach Qua⸗ 
lität, Yor 2000 C3. t dieſen Monat 65—64½ bez., 
Februar⸗März 64 bez, April⸗Mai 62¾—63—62¼ 
bez. — Roggen %r 2000 #2, loco ſchleppendes Ge⸗ 
ſchäft, Termine beſſer bezahlt, aber wenig belebt. 
Gekünd. 1000 6% Kündigungspreis 52 Thlr., loco 
51½—52 ab Bahn bez., 7 dieſen Monat 517. 
5252 bez. u. Gd., 521 Br., Dechr. Januar 50% 
51% —51 bez., Januar⸗Febr. 50%, bez., April⸗Mai 
50% 51-50 ¾ bez., Mai⸗Juni 51—51¼ bezahlt. — 
Gerſte er 1750 / loco 43—55 % — Erbſen 
Jer 2250 6d. Kochwaare 64—70 , Futterwagare 52 
—56 Z— Hafer Yr 1200 . loco unverändert, 
Termine ſtill. Gekünd. 3000 7 Kündigungspreis 
31% 94, loco 29—34%½ % nach Qualität, galiziſcher 
29, poln. 30½—31½, fein pommerſcher 23 ½, warthe⸗ 
brücher 23%, ab Bahn bez., der dieſen Monat 31% 
bez., Januar⸗Fevruar 31%, bez., April⸗Mai 31 bez. 
— Weizenmehl excl. Sack loco per % unverſt. 
Nr. 0 4½2—3¾ , Nr. 0 und 1 3% 3% . — 
Roggenmehl excl. Sack feſter, loco er n unver: 
ſteuert, Nr. 0 3¼—3½ , Nr. 0 und 1 3¾—3½ 
7, incl. Sack Yr December 3 34 16—17 & bez., 
3 Thlr. 16%, % Br., Decbr.⸗Jan. 3 % 15 pr bez. 
u. Gd., Januar⸗Februar 3 Thlr. 15 n Br., April⸗ 
Mai 3 & 15 Gr bez., 3 Thlr. 14½ Gr Br. — 
Petroleum ur e, mit Saß feſt, loco 7¼ Thlr. 
der dieſen Monat 7½ Gd., Decbr.⸗Januar 7¼ NN 
Janvar⸗Februar 7½ Br., Februar März 7% Br. — 
Oelſaaten r 1800 64. Winter⸗Raps 79—82 , 
Winter⸗Rübſen 76—81 „ — Rüböl dee &; ohne 
Faß nahe Lieferung vernachläſſigt, entfernte Sichten 
preishaltend. Gekuͤndigt 700 % Kündigungspreis 
9¼ , loco 9 ½% Br., der dieſen Monat u. Deebr.⸗ 
Januar 9¼½—9½— 9% bez. Januar⸗Febr. 9 —9½ 
bez. u. Gd, Februar⸗März 9¼3 , April⸗Mai 9% 
—9¼½,]-9½ bez., Mai⸗Juni 9¾ bez. — Leinöl Ya 
En ohne Faß loco 11 % — Spiritus 7er 8000 
ſehr wenig belebt. Gekündigt 20,000 Ort. Künki⸗ 
Petr 15%, , mit Da pr dieſen Monat, 

ecbr. Januar und Januar⸗Febr. 15% —15¾—15¼ 
bez., März⸗April 16 bez, April⸗Mai 16 ¼ 16 
16½ bez., Mai⸗Juni 16½—16¼ bez., Juni⸗Juli 16% 
bez., Juli⸗Auguſt 16 ¼ Br., Auguſt⸗Septbr. 17% 
bez., ohne Faß loco 15 ½ bez. 


Stettin, 15. Deebr. Getreidebeſtände: 
am 15. Deibr. am 1. Decbr. am 15. Dec. 

1868 1868 1867 

j }. W. W. 
Weizen 3054 3056 4948 
Roggen 69 1167 954 
Gerſte 4992 3802 552 
Hafer 3 271 153 158 
Erbjen 43 35 490 
Wicken 6 3 3 
Rübſen 1983 2563 3604 


., bunter poln. 66— 


elber r Decbr. 69 


Er 


Grab, 80% 3% non € bie 10% 
hz. 47. 5 . ). — Erbſen loco Bere 
950 57.59 J bez, Her Srübj, Sutter 91 ut ee 


ch aufeinander 
bez., ungar. 60— M 


Dagegen war die Wirkung derſelben in Bezug auf die Güterpreisveränderung 
eine von jener des ſechszehnten Jahrhunderts völlig verſchiedene und jedenfalls 
keine ſprungweiſe. Wohl aber iſt ganz gewiß, daß Euroxa dieſe Metallzufuhr 
und die Entdeckung der neuen Goldfelder nöthig hatte; denn ohne dieſen Gold⸗ 
zuwachs hätte es ſeine Fortſchritte in der Güterprodnetion nicht machen, ſeine 
Eiſenbahnen ꝛc. nicht bauen, oder wenigſtens noch viel weniger mit reellen 
Werthen bezahlen können, als es ohnedies der Fall iſt. 


Br., auf Lief. er December 9¼½ N 50 u. Gd., 
Yr Jan.⸗Febr. 9½ bez. u. Br., Yr April⸗Mai 
27. Gd., 971 Br., Septbr.⸗Octbr. 9⁵7L . bez. — 
Spiritus feſt, loco ohne Faß 15 K bez. auf Lief. 
za Decbr. u. Dechr.⸗Jan. Ia u½% bez. u. Gd., Jan. 
ebr. 15½ Gd., Februar⸗März 15%, Gd., Frühjahr 
15% bez. Br. u. Gd. — — Regulirungs⸗Preiſe: 
Weizen 69 , Roggen 51½ , NRüböl 9½ , 
Spiritus 14 ½ . — Heutige Landmarktzufuhren 
unbedeutend — Bezahlt wurde: Weizen 64—70 , 
Roggen 50—54. %, Gerſte 44-48 , Erbſen 58— 
nr Der 25 Schifl., Hafer 33—86 % der 26 Schffl. 
eipzig, 15. Decbr. (J. G. Stichel.) Witterung: 
Schön. — Rüböl etwas matter; loco 9¼½ . bez. 
und Br., 9 Gd., r Jan.⸗Febr. 9% Br., der 
April⸗Mai 10 % Br. — Getreide feft und höher. 
— Weizen ver 2040 (. Brutto 62—66 Br., 
621/265 4 bez., ungariſche Waare 58—60 % Br. 
— Roggen er 1920 . Brutto 50—53½ 3 Br., 
51½—52½ bez., geringe ungariſche Waare 50 
bis 51 K offerirt. — Gerſte der 1680 C. Brutto 
46-48 & bez. — Hafer er 1200 C. Brutto 31 bis 
32 bezahlt. — Spiritus loco 15½ %, Gd., 
Yr Jauuar⸗Mai 15%, Gd. er 8000 pCt. Tralles. 

Wien, 14. Decbr. (Bor ſen⸗Wochenſchau.) 
Wir nahmen bereits in unſerer letzten Wochenſchau 
Anlaß, von der in ſchrankenloſem Uebermuth anſtür⸗ 
menden Hauſſe und von dem etwas ſtark verdorbenen 
Magen der Börſe zu ſprechen. Der griechiſch⸗türkiſche 
Conflict, der zunächſt zur Aufdeckung dieſer Zuſtände 
geführt hatte, erſchien jedoch der Börſe in den erſten 
Wochentagen ſo gut wie beigelegt, und die Specu⸗ 
lation fand ſich dadurch beſtimmt — der Mahnungs⸗ 
rufe nicht achtend — wieder wild in's Zeug zu gehen, 
wozu einige der Hauſſe leichter zugänglichen Papiere 
befonderen Anlaß boten. 

Da erneuerte ſich gegen Ende diefer Woche der 
Vorgang der früheren. Der griechiſch⸗tuͤrkiſche Con⸗ 
flict nahm abermals eine bedenklichere Wendung, 
und Häufer, die mit dem Orient in nä herer Verbin⸗ 
dung ſtehen, traten als Verkäufer auf Wenn nun 
auch keine Deroute wie in der Vorwoche ſich gezeigt 
hat, vielmehr noch viele Papiere mit erheblichen 
Avancen ſchließen, jo haben ſie gleichwohl nicht nur 
von den bereits erlangten Steigerungen bedeutend 
abgeben müſſen, ſondern hat ſich ein bedenklicher Zu⸗ 
ſtand der Unſicherheit herausgebildet, der ſich im 
fieberhaften Hin⸗ und Herſchwanken der Courſe ab⸗ 
ſpiegelt. Während ſich nun die Sprünge vom Ueber⸗ 
u zur Entmuthigung und vice versa an einer und 
derſelben Börſe oft mehrmals erneuern fehlt es auch 
den ausdanernden Hanfjiers und Baiſſiers nicht an 
berechtigten Gründen für ihr Verhalten. 

Zu einiger Beruhigung mag es immerhin ge⸗ 
reichen, daß die Speculation ihr eigenes Correctif 
in ſich birgt, namentlich in einigen Hauptpapieren 
die Haufe und Baiſſepartei ſich die Waage halten 
mögen. Bedenklicher iſt es, daß dies bei der großen 
Menge anderer Papiere nicht der Fall iſt, und hier 
nur „Liebhaberei“ und zum Theil faule“ durch den 
niedrigen Zinsfuß begünſtigte vorhanden iſt, daher 
hier aud, die Zuſchußforderungen“ bei eintretendem 
Rückgang am leichteſten Breſche ſchießen. Und nicht 
minder bedenklich erſcheint uns einerſeits die außer⸗ 
ordentlich ſteife Haltung des Valutenmarktes bei 
einer keineswegs aus dem Prolongationsſtand her⸗ 
vorgehenden Speculation, andererjeits jene des Capi⸗ 
tals, das unbeirrt ſeit längerer Zeit und mit zuneh⸗ 
mender Conſeguenz ſich jenen Wertben zuwendet, bei 
welchen es ſich vor allen Eventualitäten am gebor- 
genſten hält, daher auch bei maſſenhaften Umſätzen 
und ſich ſteigernden Courſen Silberprioritäten eine 
wahrbafte Epoche durchgemacht haben, und die raſch 
er gefolgten Emiſſionen den Heißbunger 
Publikums hierin nicht zu ſtillen vermögen. 
enn. um nur Eines bier zu erwähnen, die zuletzt 
von der Creditanſtalt ausgeſchriebene Emiſſion von 
6 Millionen Gulden Alföld Prioritäten mit 160 Mill., 
d. i. 28 Mal überzeichnet worden iſt, fo lag dies in 
der eben dargelegten Strömung des Capitals, gewiß 
aber nicht in der Speculation, die in dem gebotenen 
Agio von 1—1½ PCt. kaum ein hinreichendes Reiz⸗ 


mittel vorfände. 
Dieſen ſchließen ſich andere neue Anlags papiere, 
wie Pfandbriefe und Grundentlaſtungs⸗Obligattonen, 


wenn auch weniger in Steigerungen als feſter B 


des 


g der Courſe an. Uebrigens die 
Effecten einen ſehr ungleichartigen Gang eren gt. 
t * e ſich die in unſerem Be⸗ 

erkung über den ganz unverhält⸗ 


nißmäßigen Rückganz der 1864er Looſe, mit welchem 


dieſes Effect in der Vorwoche zum Courſe von 
99.50 ſchloß. Es ift ſeitdem um nicht weniger als 
13 pt. geſtiegen und wenn es — ſchon in Folge 
der uͤbertriebenen Speculationskaufe — wieder einen 
bedeutenden Theil dieſer Avance abgab, ſo bleibt es 
dennoch um 8—9 pCt. hoͤher als in der Vorwoche, 
womit das hervorgehobene Ecart mit den um eben 
ſo viel geſtiegenen Creditlooſen wenigſtens nicht ver⸗ 


rößert worden ift, während daſſelbe den 1860er 
üb im kaum mehr als 1 pCt. 2 24% pr. E., 
bee e ſich bedenend erhöht hat. Ver⸗ amburg, 14. Dec. (Vieh.) Der Ochſenhandel 


insliche Staatspapiere bleiben durchgängi mit 
95 pCt., Nationalaulehen ſogar mit 1 pCt. Döter 
Ereditactien haben ſich aber wieder trotz der ſo ſehr 
veränderten Verhältniſſe und des glänzenden Er⸗ 


ankfurt, 14. Decbr. (Viehmarkt.) Der heu⸗ 
tige Markt war mit Ausnahme ven Hammeln, ſchlecht 
befahren. Zugetrieben waren 270 Ochſen, 160 Kühe 
und Rinder, 130 Kälber und 400 Hammel. 8 
Die Preiſe behaupteten ſich, nur für Kälber 
waren ſie etwas höher. Ochſen 1. Qualität 33 750 
pr. En, 2. Qual. 31 % pr. n Kühe 1. Qual. 30 
70 pr. Ea, 2. Qual. 28 „ pr. ten, Kälber 1. Qual. 
2 & pr. C, Hammel 1. Qual. 27 % pr. Eu, 
2 ualität 


war heute langſam, Marktbeſtand 945 Stück, wovon 
150 Reſt blieben. Für England ſind 40 Stück ge⸗ 
kauft. Beſte Waare 40-46 7%, flauere bis 33 

herunter. Hammelhandel trotz kleiner Zufuhr ſehr 
ſchlecht, Marktbeſtand 936 Stück, woron 220 un 


Weiz en dir December 68%, Br. 

Gerſte r December 53½ Br. 

Fab der Decbr. 50 bez., April⸗Mai 50 Br. 

aps er December 90 Br. 

Rüböl wenig verändert, loco 9¼½ Br., Yor Dechr,, 
Decbr.⸗Jan. u. Jan.⸗Jebruar 9 Br., Februar-März 
97 oh April⸗Mai 9¼ Br. u. Gd., Sept. Octbr. 

4 N 


Spiritus etwas matter, loco 14% Br., 14% Gd 
Yr Decbr., Decbr.⸗ Jan. u. Jan.⸗Februar 14% Br. 
14% Gd., April⸗Mai 15 ¼½ bez. 56 Br., 
Zink . 


ie Börſen⸗Commiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton. 


es der jüngſten Alföld⸗Prioritätenoperation, aber⸗ i 
m J als dag eieblingeobject der Baiſſeſpeculation verkauft blieben. . Breslau, den 15. December 1868. 
herausgeſtellt und find mit fl. 3 zurückgegangen, Wien, 14. December. (Schlachtvieh markt.) Wei 5 feine mittle ord. Waare. 
während anglo-dfterr. Actien im Hinblick auf eine Der Auftrieb auf dem heutigen Schlachtviehmarkte . 5 Br 2 80—82 77 6874 Fix 
überaus glänzende Dividende eine Avance von fl. 5 betrug 416 ungariſche, 751 galiziiche und 694 deutſche, AN o. gelber. 75—77 73 6871 
bis 6 behaupteten. Anglo⸗hung. blieben noch mit zuſammen 1861 Stück Ochſen. Gekauft wurden von Be 61—62 60 51-58: ©) 
fl. 1 höher, ung. Creditactien aber bei uͤberwiegendem Wiener Fleiſchern 1383, von Landfleiſchern 433; 8 59—61 57 54-56’) 2 
Angebot um ebenſo viel niedriger. Am Uebelſten außer dem Markte wurden verkauft 25 und unver⸗ 6 fe en 38 34—36 [A 
kamen Bankactien weg, welche um fl. 15 niedriger kauft gingen aufs Land 20 Stück. Der Gefammt- r St: ; 69—72 65 60—63 „J 

Landabtrievb war 453 Stück. Für Wien verbleiben 27 . 190 185 172 Ir 


ſchließen, wozu jedoch der Grund in den getrübten 
Ausſichten über den Ausfall der Dividende vorlag. 

Auch der Eiſenbahnactienmarkt bewegte ſich in 
nichts weniger als gleichfbrmiger Weiſe, ohne daß 
ſich darüber rationelle Nachweiſe geben ließen. Gegen⸗ 
über der auffallenden Schwäche und Mattigkeit der 
Nordbahnactien, die mit 1½ pCt. na gelaſſen 
haben, bleiben die ſeither ſo ſtark geſtiegenen Staats⸗ 
bahnen in ebenſo bemerkenswerther Feſtigkeit mit 
kaum mehr als fl.! zurück; Lombarden aber haben 
ſich in Erwartung günſtiger Vorgänge auf dem Ge⸗ 
biete dieſer Geſellſchaft feſter und mit ca. fl. 2höher 
geſtelt. CarlLudwigactten, die bereits eine Avance 
von fl. 6—7 erlangt batten, büßten dieſelbe bis auf 
fl. 1 wieder ein. Junge Bahnen, waren bis auf die 
um fl. 1½ zurückgegangenen Alföldactien recht gut 

uptet. 
en ie ſchon erwähnt, haben die in Poſten vom 
Markte genommenen Silber⸗Prioritätsobligationen 
faſt dur gag erhebliche Steigerungen nachzu⸗ 
weiſen. So Staats bahn, Südbahn und Südbahn⸗ 
bons um fl. 1½ Nordbahn und Siebenbürger um 
fl. 2. Neue Alföld⸗Prioritäten kehaupreten ein Agio 
von N pCt. 

Während der ganzen Woche haben fremde Va: 
Inten die Neigung zum Höbergehen kaum verleugnet 
und in der That ſins dieſelben um 1—1½ pCt. ge: 
tiegen, wobei die größere Differenz auf die Deviſe 

ondon faut. Die Speculation dürfte bei dieſer 
. Steigerung wohl wenig im Spiel ſein, 
a die Terminskäufe in London und Napoleons ſich 
nahezu auf der Parität der prompten erhalten. 
Allein einestheils hat das ſtarke Steigen der Effecten- 
Gourje Conſignationen vom Auslande herbeigeführt 
und der dadurch erzeugte Remboursbedarf fteht jenen 
3 Waarenimporte, welche in der Regel zu Ende 
es Jahres ſtärker auftreten, zur Seite, während 
der ſtockende Export das disponible Materſal in 
fremden Wechſeln und Comptanten in fühlbarer 
Weiſe verringert hat. Es wäre möglich, daß auch 
Bedenken über den in der Bantfrage noch nicht 
völlig gelöſten Conflict zwiſchen den beiden Reichs⸗ 
hälften ebenfalls ihren Autheil an der Dispoſition 
hatten und zu verſchiedenartigen Hypotheſen Anre⸗ 
ung gaben, allein auf dem Gebicte der Thatſachen 
iegt hierüber nichts vor. . g 

Geld bleibt zu den niedrigſten Zinſen offerirt 
und ſchwer zu placiren, um jo mehr, als marktgängige 
Effecten, gleichwie Napoleons fortwährend Deports 
bedingen. (Wiener Geſchäftsbericht.) 


Vieh⸗Berichte. 

Berlin, 11. Dechr. (Vieh.) An Schlachtvieh 
waren auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf an⸗ 
gerieten: et A 8 

5 Stück Hornvieh. ie Frage 
Conſum war besser 1 vorwöchentlich, auch für 
burg und die Rheinprovinz wurden Käufe ge 
wurde; 125 der Markt von der Waare geräumt 
185 Bee nt erreichte den Preis von 17 bis 
100 pie. Sant ee und 3. 10—12 Thlr. pr. 

3942 Stück wein ; 
Markte, als vor 8 re Be Ban 3 45 
höheren Preis, da Ausfuhr faltbare und dle Kauf, 
luſt ſich reger zeigte; für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
beſter feinſter Waare wurden 18 Thlr. gewährt. 

2694 Stück Schafvieh. Für ſchwere fette Kern, 
waare wurden zufriedenſtellende Preiſe angelegt, 
leichte Hammel ſchwer verkäuflich und blieben größere 

oſten unverkauft; 40 Pfd. Fleiſchgewicht beſter 
ernwaare galten 7—7'/, Thlr. 

687 Stück Kälber. Schwere gute Kälber er⸗ 
zielten gute, kleine leichte Kälber nur gedrückte Preiſe. 


Köln, 14. Dechr. (Vieh.) Am heutigen Vieh⸗ 
markte waren 185 Ochf 
e Me 

r. für kleines Vieh, auf 18— r. für 
Vieh pr. 100 Pfd. 


1408 Stück. Das Schätzungsgewicht ſtellte ſich pro 
Stück von 510— 720 Pfd., der Ankaufspreis pr. Stück 
von 130 fl. — kr. bis 182 fl. 50 kr. und pr. Ctr. 
von 28 fl. — kr. bis 31 fl. — kr. heraus. 

Peſth, 12. December. (Borſtenviehmarkt.) 
Zufuhr 2500 Stück ſerbiſche und ungarische; für 
Wien verkauft 2800 Stück zu 27— 28 kr. pr. Pfd., 


Ruͤb 
D 


für den H= 


en und 179 Kühe, zuſammen bi 


Buben Winterfrucht . 181 177 


167 Gr 
161 5 
156 Ir 


Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzungen der polizeilichen Commi 
Breslau, den 16. December ge 


80— 82 Pfd. für's Leben abgerechnet; für Peſth⸗Ofen i > feine mittle ord. Waare. 
900 Stu von 26—28 kr. 84 Pfd. für's ae für Weizen, weißer .. 80-82 77 8.4 
Berlin 600 Stück, per Paar 600 Pfo. Nettogewicht „do. gelber .. 28—8 s 68-71 » * 
28½ kr. 85 Pfd. für's Leben. Geſchaft ſehr lebhaft. Noggen . 50—61 57 54-56 (0 
Geber zurückhaltend. Gerite . 5 57—59 55 51—53 8 
Hafer 39—40 38 34—36 2 
* @Togau, 15. December. An unſerem heutigen Erbſen 69—72 65 60-63 / 
Markte war die Zufuhr klein, das Angebot aus Raps .... 190 183 172 pr 
zweiter Hand nur unbedeutend. demzufolge gingen Rübſen, Winterfrucht 181 177 167 Sr 


reiſe bei regerem Begehr etwas in die Höhe. — 
Mau zahlte für Gelb Weizen 5—5½2 , Apr 
pad S, Gerſte 3½ , Hafer 2%, 29% 2. 


2 reslan, 16. December. (Producten⸗Markt.) 
Wetter: trübe, früh 1» Wärme. Barometer: 275%. 
Wind: Süd⸗Oſt. — Der Geſchäftsverkehr war am 
heutigen Markte ſehr ruhig, Preiſe haben ſich jedoch 
im Allgemeinen vollkommen bey auptet. 


Rübſen, Sommerfrucht 173 169 161 pr 
Dotter 95 45 


170 164 156 Jr 


— ueberſicht über die Weizen: und Roggenpreiſe 
auf den Haupt⸗Getreide-Märkten der Menarchle ar 
die Vergleichung zu erleichtern, find die in den Bör⸗ 
ſenberichten notirten Preiſe, der Berliner Uſance ent⸗ 
ſprechend, auf 2100 Pfund Weizen und 2000 

Roggen (loco und ohne Säcke) in Thlr. berechnet. 


Um 


Pfund 


Weizen zeigte ſich preishaltend, wir noriren Weizen: 28, Novbr. 5. Decbr. 12. Dechr. 
Yer 84 . weißer 687784 Hr, gelber, harte Waare Königsberg. 69—74½ 57½—66½ 66—74½ 
68-74 He, milde 73—78 7 feiniter über Notiz bez. Danzig 58—71 60—71 6172 

Roßgen gut behauptet, wir notiren Jr. 84 72, Poſen 5466“) 52—65*) 53—65°) 
58-62 Sr, feinſter über Notiz bezahlt. Stettin Ey, Tb 5868 

Gerſte in feſter Stimmung, wir notiren r 74 Berlin 5 —73 57—70 59—71 


0. 53—61 , feinſte Sorten über Notiz bez. 

Hafer ſchwach beachtet, er 50 82. galiziſcher 34 
—36 or, ſchleſiſcher 3740 pr 

Hülſenfrüchte ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 
gefragt, 6872 J, Futter⸗Erbſen 60—66 % 
7. 90 f. — Wicken ſchwach beachtet, zr 907.56 — 
60 Hr — Bohnen in geringer galiziſcher Wagre 
ohne Beachtung, Jar 9084 72—80—85 % — Linſen 
kleine 72—85 = Lupinen wenig beachtet, 
Hr 90 86, 50—54 Hr — Buchweizen er 70 . 


Magdeburg 5 
Cöln. 


Rog 15 en: 
Königsberg. 
Danzig 
Poſen 
Stettin 
Berlin 
Breslau. 


offerirt, 50—54 „ Kukuruz (Mais) ſchwa Magdeburg . 
beachtet, 64—67 2 Yr 100 6. — Roher ie Cöln 
nom., 56—60 Sn der 84 6. : 

Kleeſamen, rother bei ruhiger Kaufluſt 


preishaltend, wir notiren 10—12¼⁰—15½ 


Ya in, 
feinſter über Notiz bez., weißer bei 5 Geſchäft 
11—15—18—21½ , feinſte Sorten über Notiz 
bezahlt. — Schwediſcher Kleeſamen 20—25 K. 
Yr Er — Thymothee bei gedrückter Stimmung 
6½ 7 % . 

Oelſgaten in ruhiger Haltung, wir 

notiren Winter⸗Raps 176—182—192 %, Winter: 
Rübſen 172—182 % ur 150 #8, Br., feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt, Sommer⸗Rübſen 168—170—172 
— Leindotter 166—172 Fr: 
Schlag lein gut preishaltend, wir notiren Jar 150 
5%. Br. 6—6½ , feinſter über Notiz bez. —Hanf⸗ 
men preishaltend, Jr 59 4. 55—58 Gr — 
Raps kuchen ſchwach gefragt, 61-65 n der , — 
Leinkuchen 92—95 Hr Jer Gb: 

Kartoffeln 22—27 % Jr Sack a 150 6. Br. 
1134 Sr er Metze. 

Breslau, 16. Decbr. [ Fondshörſe.] Bei feſter 
Stimmung, jedoch beſchränktem Verkehr waren die 
. Allgemeinen wenig verändert. 


ud, jeden 


edlem Blut 


rt. 
fieiell gekündigt: 20,000 Quart Spiritus 
und 500 Ctr. Hafer. 

Negra ich erklärt: 1000 Ctr. Roggen 

ge Nr. 1522. i dn 
reslau, 16. Dechr. mitlicher Producten⸗ 
Börfenbericht Kleeſaat rothe unverändert, 
ordin. 9—10½ mittel 12—13, fein 13½—14½, hoch⸗ 
fein 15—15¼. Kleeſagt weiße matter, ord. 11— 
13%, mittel 15—16½ fein 18-19”, hochfein 20½ 


a #4) gti, Jer Decbr. Dechr⸗⸗ — 
Roggen r Gr Ms April r, 


her de 
d 


die 


Januar u. Jan⸗Febr. 47¼ 
April⸗Mai 48 bez. 


ürkel, falls kein Einverſtändniß 
M 82 De Dee 
Nabrid: Die Cadixer Ereignifi 
1 then ee al, das Ergebniß 
rmee theilnahmen. Rive 
rung und ließ die ro entdeckte 
Madrid, 14. £ 


vielmebr ſei die 


Die Erkläru 
8 der 
lternative ie 


Fan aloe Comités von 


rung vertreten werde, daß man mit den In 2 
von Cadix in würdiger 


ün, Vergangenheit mit 
ne nit | 5 
Revolution herrſche 

„) War geftern falſch gedruckt. 


6475 54½—68½ 55¾—671 
6274 ½ 591½—62½0 56½ 62% 


63—73½ 68 5⁰¼ů—707 6 fe 
28. Novbr. 5. Decbr. 2 12. 5 8 
53—55 5 —52 53—54 
50,51%, 48¼&—50½ 
46—51"°) 44—48°) 44½—49“˙ 
50—51½ 50—52½ 51—52¼ 
49 ¼½7—59 43/—46æ 45491, 
5658 8358 5255 
55—58½ 56¼—58½ 55—581 75 


Neueſte Nachrichten. (W.⸗T.⸗B) 


Paris, 16. Deckr. 
erklären, da 


Die officiöſen Abendzei 
ſämmtliche Großmächte Aae hen 
onflict zwiſchen Griechenland und der 


niß zu St 
Der „Conſtitutionell“ mehr ge 


Bataillone der 
Srupträdelöführer verhaften. 


er 
den Ereigniſſen in Andaluften 
achinationen gu Grunde lägen, 

lik auf den von 


iſe verfahre, daß —— 


B 0 0 + 
en zwiſchen alen Freunden der 


24 


Societät.] Amerikaner 787/,, Credit⸗Actien 237, 


. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 15. Decbr., Nachmitt. 3 Uhr. Beun⸗ 


Berlin, 16. Decbr. anfangs Cure Ang. 3 U. ruhigt, träge. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 


5 ours v. 15. Dec. 
Weizen e December 64 64 

April-Mai. . 62% 

Roggen er December 51% 52 


April-Mai. . 50% 50% 
zer ai⸗Junt 51 51% 
Rüböl Yer December 9% 97¼2 
rg April⸗Mai .. LER 9% 
Spiritugyr December 15% 15% 
AprilMai.. 16 16% 
Mai Juni. 16 167/24 
Ve u. Actien. 
eee 114% 114 
Wilhelmsbahn........ 11575 113% 
Sberſchleſ. Litt. .. 192 191% 
Rechte Oderufer⸗Bahn 83% 8% 
Defterr. Credit 1% 101% 
CC 55 55 
SUHIEREARET Een 19%: ::12279% 


Berlin, 16. Decbr. (Schluß:Eaurje.) Ang. 3% Uhr 


; Cours vom 
Weizen. Still. 15. Decbr. 
ert > 65 

April⸗ Mai 62% 62% 
Roggen. Feſt. 
„„ 0 5.02 BI 52 
3 ril. Mi 50 50% 
BUSINESS 50 51% 
Rüböl. Still. ? - 2 
N December 97 9% 
April⸗ Mai 9% 9% 
Spiritus. Unverändert. 
Dir 15% 15% 
April⸗ Mai 16 16% 
un 16% 16% 
Fonds und Actien. Unverändert. 
Staatsjchuldfheine . . . — 81% 
ne a 114% 
ihelmsbahn. . .. . . 113% 113% 
Oberſchleſ. Lit. K. . . 192% 191½ 
Rechte Oderufer⸗ Bahn. — 81% 
MWarfhauWiener. . . 59 59 
Oeſterr.⸗Credit ee 1? 101% 
Oeſterr. 1860er Looſe . 77% 77 
oln Liquid.⸗Pfandbr. 56% 56% 
KRHEN e IEH 54% 
ECC 79% 
Ruſſ. Banknoten — 83% 
Stettin, 16. December. Cours v. 
eder | 15. Deebr. 
dur December 69 69 
biabt . ».. 69“ | 69 
0 70 
e Still. 
ir December 517 51% 
Nallet 1 Br. 51 814 
Mai⸗ Jun r. 1% 
Nabe "Set + | 5 
Eroberer 9 
. En 0 975 957 
eptbr.-Dctbr.. . . 95 
Spiritus. % f 9% 
7 e 15 
rühjahr . 15% | 15% 
April Mai a 1% Br. 157 
Wien, 16. December. (Schluß⸗Courſe.) Cours v. 
Matter. 15. Deebr. 
5, Metalliques 59, 30 59, 
National⸗Anl. 64, 80 64, 70 
1860er Eu 8 91, 30 91, 10 
1884er Looſfſe . 109, 80 109, 30 
edit Actien 24, 241, 60 
ee ee 195, 
Galizier 212, 75 212, 75 


Böhmiſche Meftbahn . . . 162, 50 12, 
d e . 8 5 10 


Lombard. Erjenbahn . . . 197, 197, 30 
EONDaN 1 119, 80 
Ri 47, 70 47, 50 
amburg . 88, 60 88, 40 
ajjenicheine . 177, 75 167, 25 


Napoleonsd oer 
Wien, 15. Dec. Abends. Sehr feſt. — [Abend 
le Credit⸗Actien 242, 50, Staatsbahn 306, 60, 
1860er Looſe 91, 80, 1864er Looſe 110, 80, Bank⸗ 
W — > . n —, —, Galizier 213, 25, 
rden 198, 60, or 9, 56, i 
Credit Retten 96 90. apoleonsd'or 9, 56, Ungariſche 


Frankfurt a. Mr., 15. Dec., Abends [Effecten⸗ 


Staatsbahn 301, ſteuerfr. Anleihe 51%, 
195, 1860er Looſe 77 1864er 5 e 8 

Paris, 15. Deebr., Nachmitt. Rüböl der Decbr. 
78, 50, der Jan. April 79, 50. Mehl der December 
61, 25, er Januar⸗April 59, 25. Spiritus Ne Decbr. 
74, 50. — Wetter regneriſch. 

Liverpool, 15. Decbr., Nachm. (Schlußbericht.) 
Baumwolle: 8000 Ballen Bass; davon für Specu⸗ 
lation und Export 2000 Ballen. Schlußſtimmung 
unverbeſſert. 


92½ gemeldet. — (Schluß ⸗Courſe.) Cours v. 14. 
3% Rie. 71, 25-71, 327.71, 07½ 71, 10 71, 17½ 
Ital. 5 Rente 57, 40 

Deft. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 645, 00 | 643, 75 
Credit⸗Mobilier⸗Actien .. 291, 25 
Ener Eiſenbahn⸗Actien 417, 50 | 417, 50 


do. Prioritäten. . . 227, 75 | 227, 25 
Tabaksobligationen — — | 428, 00 
Mobiler Espagnol — — 277, 50 


6% Verein. Staaten⸗Anleihe 
pr. 1882 Gange) 8 | 84/6 
London, 15. Debr., Nachm. 4 Uhr. 


Cours v. 14. 
Conſols 92¼ | 92%, 
Iproc. Spanier 32, | 33 
Ital. 5proc. Rente 56¼ 56% 
Lombarden RE 16% 16½ 
Mexi cane 15% 15¼ 
5proc. Ruſſen de 1822 87 / 87¼ 
5proc. Ruſſen de 1862 86 86 J½ 
Slbles 60¼1⁸ 60 ¼6 
Türkiſche Anleihe de 1865 394 39% 
Sprocent. rumäniſche Anleihe . 847 84 ½ 
6% Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 74¼½ 74/16 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 26%. Hamburg 


3 Monat 13 Mk. 9½—10½ Sch. Frankfurt 120%. 
Wien 12 Fl. 17½ Kr. St. Petersburg 31%. 
Newyork, 15. December, Abends 6 Uhr. 


Cours v. 14. 


Wechſel auf London. . . . 109½. 109%, 
Gs 00 35¼. 
1882er Bonds 110%, 110% 
1885er Bonds. 107⅛ 107 
1904er Bonds 105% 105% 
Illinois 144. 144. 
Eriebahnn 39¼. 40% 
Baumwolle 25 ½. 25½ 
é!!! 7, 10. 7, 10 
Petroleum (Philadelphia) 31¼. 32. 
do. (Newyork) 33 ¼. 33½ 
Scene EB — — 
leſtſches Zink 6¹¹ 


Liverpool, 15. December, Mittags. Baumwolle: 
8000 Ball. Umſatz. Ruhig, in ſchwimmender Baum⸗ 
wolle kein Geſchäft gemacht. — Middling Orleans 
10%, middling Amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 
8¼, middling fair Dhollerah 8, good middling Dhol⸗ 
lerah 7¼, fair Bengal 7, New fair Oomra 8%, 

ood fair Oomra 8%, Pernam 11, Smyrna 9¼, 
gyptiſche 11%. 

Petersburg, 15. Dechr, aeg | 
Roggen der Decbr. 8. Hafer Yr Dechr. 5½. Han 
loco 38. Hauföl loco 3, 50 a 3, 80. 


Ein großes Comptoir neee 
Albrechtsſtraße 20, 1. Etage, pr. 1. Januar zu ver 


miethen. Näh. daſelbſt im Comptoir 1. Etage. 883 


Berlin, 15. Deehr. Prämien-Schtüsse, 
Ult. Decbr, | Ult. Januar. 


Vor; rämien. 


Bergisch-Märkische . 36/1 ½ G 137/72 B 
Berlin-Görlitzer 72/1 U 73/1½ bz 
Oöln- Mindener 124½/1 bz 126% 3 


Cosel-Oderberger . aaa 


114/1 bz u G |115%/ı% bz 
Mainz-Ludwigshafener . 0 


138/1 B 139/2 


Mecklenburger — — — 
Ober schlesische 193½/ ½ B 195/3 8 
RKheinis cke 118Y%,/1 B 1191,,/1Y, B 
Rumän, Eisenb.-Oblig. . 71/½ bz 72/1 B 
Warschau-Wiener . 59½%½ B 160/1 B 
Darmstädter Bank.. — — — — 
Rechte Oder-Ufer-Bahn 82½/ 1 B 83/2 B 
Oesterr. Credit-Actien . |103/2 bz 104/4 bz 
Lombarden 112½%%, bz |114/3 bz 
Feine A. 173/4 a 3 b 17% ba 


Oesterr. 1860er Loose . 77½/1 bz 78/1½ bz 


Italiener 55½%% v. 56/1 bz 
Amerikaner 79¼/ % bz 80% bz 
Rückprämien. 

Bergisch-Märkische . . |134/1 8 133¼/1 7 B 
Cam Mindener 123/1 8 122½%9 B 
Oberschle ische 190% G 1189/72, G 
Rheinische 11777 B 117/1½ B 
Lombarden ee 


Das allerneneite iſt der Wettervogel, 


ein Hygroskop, als untrüglicher Wetterp 


ropbet. 


Eine auf einem polirten Sockel ruhende Glasglocke bedeckt einen auf Blumen ſttzenden Colibri 
welcher, ſich drehend, durch ſeine Stellung zu der unter ihn A Scala * — mit Ra 


auf 2 Tage vorausbeſtimmen läßt. Der kleine Apparat ift ne 


volle Ausſtattung eine Zierde des Zimmers. 


en feiner Nützlichkeit durch die geſchmack⸗ 


Direct bezogen ift der Preis pro Stück 1 Thaler inel. Verpackung. Zuſendung erfolgt ſofort 
nach Ruftenn e Einſendung des Betrages (per Poſtanweiſung) oder gegen Poſtvorſchuß. 
ei 


chzeitig empfiehlt ſür Weihnachten: 


Mikroskope zu 1½ und 3 Thlr. das Stück. 880 
Botaniſche Loupen. 1-, 2:, Zfache: 7½ 12½ 17½ u 
I, 


Mikroskopiſche Präparate a Dutzend 1½ und 2½ 
Den ausführlichen Preis⸗Courant gratis und franco. 


v 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 
Prioritäten, 
Gold und Papiergeld. 
Preuss. Anl. v. 18595 | 102 G. 

ad. do 41 94 B. 

0.200. 5..3,5% 4 87% B. 
Staats-Schuldsch. 330 81% B. 
Prämien-Anl, 1855 30 
Bresl. Stadt-Oblig. 4 — 
do. do. 44| 93% B. 
Pos. Pfandbr., alte 4 — 
do. do. do, 3 
do. do neue |4 
Schl. Pfandbriete u 

1000 Thlr.. . 33 79% bz. u. B. 


do. Pfandbr Lt. A. 4 89 — 4 bz. u. B 
do. Rust.-Pfandbr. 4 89 G. 
do. Pfandbr. Lt. C. 4 89— 4 bz. u. B. 
do. do. Lt. B. 4 — 
do do. do. 3 — 
Schl. Rentenbriefe 4 | 89% bz. 
Posener do. 4 87% B. 
Schl. Pr.-Hülfsk.-O, 4 — 
Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 | 82% B. 
do. do 43 87% B. 

Oberschl. Priorität. 3 257 B. 

do. do. 4 | 32% G. 

do, Lit. F. . 3] 89 pa. 

do. Lit. G. . 4 87% 6. 
R. Oderufer-B. St.-P. 5 | 90% bz. 
Märk.-Posener do. — 
Neisse-Brieger do. — 
Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 — 

do. do. 44 — 

do. Stamm- 5 — 

do do. 44 — 
Ducaten 96 B. 
Louisd' or 111% 6. 
Russ. Bank-Billets . 83% bz. 
Oesterr. Währung. 844% bz. 


Sresinuer Börse vom 1 


Das Mikroskopiſche Inſtitut 
W. Glücr in Berlin, Gips ſtraße 4. 
December 1868. 
Eisenbahn-Stamm- Aetien. 
Bresl.-Schw.-Freib 4 | 114 bz. u. G. 
Fried.-Wilh.-Nordb 4 — 

Neisse- Brieger 4 — 
Niederschl.-Märk. 4 — 

Oberschl. Lt. A u. C 33 191% G. 

do. Lit. B 33 — 

Oppeln-Tamowıtz 5 — 
RechteOder-Ufer-B. 5 | 81% bz, u. B. 
Cosel-Oderberg. 4 | 113% B. 

Gal. Carl-Ludw S.P. 5 — 

Warschau- Wien. 5 — 

Ausländische Fonds. 
Amerikaner 6 79% G. 
Italienische Anleihe |5 | 54% bz. u. G. 

Poln. Pfandbriefe . B. 
Poln. Liquid.-Sch. 4 | 56% B. 
Rus. Bd.-Urd.-Pfdb. — 
Oest. Nat.-Anleihe 534 —54 bz. u. G. 
Oesterr. Loose 1860 77 bz. 

do. 1864| | 61% ©. 
Baierische Anleihe. 4 — 
Lemberg-Czernow. — 

Diverse Aetien. 

Breslauer Gas-Act, 5 | — 
Minerva. 5 34% bz. u. G. 
Schles. Feuer-Vers, 4 — 
Schl. Zinkh,-Actien — 
do. do. St.-Pr. 44 — 


5 
5 


Schlesische Bank. 4 | 117% B. 
Oesterr, Credit- . 5 | 101% B. 
Wechsel- Course. 

Amsterdam . . k. S. 142% bz. 

do. . 2 M. 141% bz. 
Hamburg.. .. k. S. 150% G. 

do. 2 M. 149% bz. 
London . . k. 8. 

0,29% .|3 M. 6.23 bz. 
N ER 2 M. 80% bz. u. G. 


do. are 
Warschau90SR 8 T.“ — 
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